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Ausgabe vorkommt unterlaſſen Hier entſchuldiget kein Vergeſſen
weil netto 2 Bilder in und die ſogenannten Strahlen den Nimbus
niemals erſetzen können Jeder Berliner Bilderhändler und Fabrizirer, ob
Üde oder Chriſt weiß, daß das katholiſche Volk feine Heiligenfiguren ut
Nimbus und die Chriſtusfigur auch mM der Hiſtorien Malerei u Kreuz—
nimbus verlangt und on licht kauf Ein katholiſcher Religionslehrer
hat I den Unterrichtsklaſſen Eemner deutſchen Volksf jule den Kindern u
November geſagt ſie ſollen 10 die frühere Schulbibel recht gut
hewahren, denn dle Bihel hat 50 Bilder weniger, un ſind
licht meh ſchön Da klatſchten die Beſitzer des älteren Bibelbuches II

ihre kleinen Händchen un en Hleiner eplaubte ch laut euken und
0 Malen ann nan die auch IW mehr!

Auf den yſten Blick ſieh man e8 dieſen Silhouett Bildern an, daßz
ſie Nachklatſche aus dem Dore'ſchen Bibelwerke in Das Dore'ſche Bibel
werk ſteht aber Unſtleriſch lcht auf emnmer ſo großen Höhe. Seine Bedeu:
tung 1e nicht I der irklichkeit, ſondern II dem hinzu nachtenehn  MNarm. Dieſe und jene Bildwerke tragen aber den Charakter des Rythen—
haften, Unbeſtimmten und des U's Schauerliche Umgeſtimmten, nicht aber
den dezidirten Charakter der Geſchichte an ſich

Wird leſe erneuerte Bibel-Ausgahe FUr katholiſche Volksſchulen
II dieſer ihrer formatlich, techniſch und pädagogiſch verfehlten Ausſtattung
belaſſen, dann wird ihr trotz der vorgemalten offiziellen eviſe das gleiche
Voos nter der katholiſch ſein wollenden Literatur zu Theil werden, bie
dem „Evangelienbuch lir katholiſche Volks chulen“ und eS wird an Stelle
emner der  ger Miſere die Selbſthilfe reten müſſen

Graz Vinzenz V en

Anmerkung der Redaktion: Die Direktion des k Schul
hücherverlages hat der Herder'ſchen Verlagsbuchhandlung IU Freiburg die
Weiſung erthei die frühere Ausgabe mi den früheren Bildern ganz
unverändert zu drucken ES iſt auch leſe frühere Ausgabe 0 eben vieder
erſchienen i dem bisherigen Titel Dr Schuſter, die bibliſche
Geſchi te des alten und eſtamentes Für katholiſche Volksſchulen
Mit 114 Abbildungen und Karte. Mit päpſtlichen Belob—⸗
ungs ſchreiben und Approbation hochw Primaten, Erzbif öfen und
Biſchöfen Deutſchlands Oeſterreichs der Schweiz un Nordamerika's 12²
(XII und 2  8 S.) ky Wé Herder'ſche Verlagshandlung
42 Das Jahr 68 un der folgende große Urken

rieg bis zum Frieden von Carlow 1699 Dnno
opp Graz Verlagsbuchhandlung Styria Preis 6
Der Hiſtoriker deſſen Wé  erk Hier angekündigt beſprochen und empfohlen

Uird ſt ſeit vielen Jahren bekannt als N Forſcher nach hiſtoriſcher Wahr—
Helt Darum ſtand er auch Sumer ſehr nahe der allgemeinen Wahrheit
un mußte enn katholiſcher Geſchichtsſchreiber werden und iſt auch U
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ausgezeichnetſten Sinne des ortes geworden. Die Geſchichtsperiode, n
welcher Onno opp al Autorität auftritt, iſt das und 18 Jahr
Undert, das e quellenmäßig ſtudiert und u ſeinem politiſchen Theile voll
kommen beherrſcht. Onno Klopp's Geſchichtswerke, als Tilly Ni 30jähr.
Krieg; König Friedrich II Preußen; der Fall de Hauſes Stuart
und die Succeſſion des Hauſes Hannover n Großbritanien und Irland,
ſind wohl zunächſt für die politiſche Geſchichte hoher Bedeutung, aber
auch für die Kirchengeſchichte von beſonderem erth. Der Kirchenhiſtoriker,
umal der Specialiſt In dieſer theologiſchen Disciplin wird 5 ſeiner voll⸗
ſtändigen Inſtruction an dieſen Geſchichtswerken nich vorübergehen dürfen.
Von des Hiſtorikers univerſellem Standpunkte aus mußten alle wichtigen
Factoren un der öffentlichen Geſchichte der Menſchheit berückſichtigt werden
Es verſteht ſich wohl ſelbſt, daß der Wirkſamkeit des Fäpſtlichen
Stuhles in Beziehung auf das allgemeine Woh der Chriſtenheit die größte
Aufmerkſamkeit 3u Thei wird Wir haben alſo hier einen Hiſtoriker
uns, der nicht 1⁰ 0 nebenher auch des päpſtlichen Stuhles erwähnt;
ſondern der nachforſcht und nachweiſt, welch' hervorragenden Antheil der
Träger des oberſten ehr⸗ und Hirtenamtes an der Lenkung der allgemeinen
Geſchicke hat Das neueſte Werk nun ſcheint ſeinem Titel nach ſich
extenſiv auf einen geringen Zeitraum zu erſtrecken. Doch Urch ſeine uni⸗
verſelle Auffaſſung umal N der Einleitung Gemeingefühl der Chriſten-
heit dem Islam gegenüber werden Jahrhunderte n etracht gezogen
Die Intenſität der Forſchung bekundet ſich dadurch, daß der Verfaſſer, ferne
jeder Oberflächlichkeit, nach den Motiven der Handlungen ſucht, beſonders
bei jenen, velche In die Wendung der Zuſtände eingreifen, forſchend die
Sonde einſenkt Klopp hleibt ni bloß bei der Außenſeite, will nich loh
erzählen, ſondern ſchafft ein pſychologiſch-pragmatiſches Geſchichtswerk. Daß
dieſes er bedeutſam für die Kirchengeſchichte iſt, geht aus ſeinem aup
zweck hervor. Mittelpunkt der Darſtellung iſt das denkwürdige Jahr 1683,
wo der rbfein der Chriſtenheit ſeinen Fuß anl weiteſten n's Abendland
geſetzt hat, aber auch eſſen ungeſtüm drohende und gefahrbringende Haltung
durch die vereinten chriſtlichen Streitkräfte zu Schanden wurde. Islam un

Chriſtenthum, Halbmond und Kreuz ringen hier inter den etzten Kämpfen
den wichtigſten Kampf au Dem Islam, der durch 1000 Jahre fort
währen ſyſtematiſch offenſiv gegen das Chriſtenthum aufgetreten iſt, wird
das ahr 1683 V  U einem Wendepunkt, zu einem ahr der Flucht, einer
Hedſchra der fatalſten Art; denn derjenige, dem als Fußſchemel die de
ient, der mit ſeinem Finger das eltall ——0 und vor deſſem Auge

Jahre Dte der geſtrige Tag ind, rief In die Weltzeit ern „Bis her
und Nicht weiter“ hinein Von nun an die 3  T  U  rkenmacht In die De
fenſive zurück. Wenn der folgende Türkenkrieg m eigentlichen Sinne kein
Religionskrieg iſt, 0 dient dieſer Kamp und der wahren Religion;
denn die falſche Religion ird Schritt auf Schritt zurückgedrängt. Es ſei
beſonders aufmerkſam gemacht auf das feierliche Gelübde des Kaiſer Leopold



ImM Jahre 1693, ern Monument ſeiner tief religiöſen Geſinnung. 49
Das thatſächliche Eingreifen zweier Männer, des römiſchen Papſtes nno⸗

XI und des ſchlichten Kapuziner Mönches Marco d'Aviano In die
damaligen Geſchicke beweiſt mehr als alles andere, welche eminent welt
hiſtoriſche Bedeutung dieſe Kampfzeit für die geſammte Chriſtenheit aller
Zeiten hat Durch dieſe tiefere Auffaſſung, vom univerſellen Standpunkte
aus, wohin doch der religiöſe Standpunkt gehört, bekomm das erk,
znnte einen weihevollen Character. Es möchte vielleicht ˙ mancher,
der hören würde, einem Geſchichtswerke werde behauptet, eS habe ſogar
einen weihevollen Character, unbedingt ſich für berechtigt halten, conſtatiren

aftU müſſen, ein ſolches er kann unmöglich auf dem Zenith wiſſenſch
licher Forſchung ſtehen. Es wird immerhin ſolche Denker geben, die dafür
alten, die Geſchicke der Menſchheit werden allem beſtimmt von diverſen

diplomatiſchen Maitreſſen, dienſteifrigen un vielprechenden Kämmer—
lingen, diplomatiſchem und juridiſchem Geſchreibe nicht aber im
mindeſten von dem, der Her  en und Nieren der Menſchen durchforſcht.
Nun denn! Habean Sibi!

Zur näheren Vorkenntniß deſſen, vas eigentlich Alles In dieſem eke
enthalten iſt, ni compilatoriſch zuſammengeſtellt, ſondern wiſſenſchaftlich
nach ſeinem Causalnexus verarbeitet worden .  — ſei im Allgemeinen das
Argumentum dargeſtellt:

Einleitung Das Gemeingefühl der Chriſtenheit gegen die Türken
918 n's ſiebzehnte Jahrhundert. Von dem geiſtigen Urheber der Kreuzzüge,
dem Papſte Gregor VII bis in's Jahrhundert zur Kataſtrophe vor

Wien Ird al Vorhalle zum ganzen e n großen Zügen die geiſtige
und kriegeriſche Bewegung des Abendlandes das Morgenland un
ſeinen verſchiedenen Phaſen gezeichnet. Auf dieſe Weiſe bekommt das Jahr
— 1683— ſein hiſtoriſches Fundament. In dieſer Abhandlung, die mit Wärme
geſchrieben iſt, ſpiegelt ich die poſitiv chriſtliche Weltanſchauung des Autors.

Erſtes Capitel Der römiſche Kaiſer Leopold und der König
Ludwig XIV Frankreich. Ein claſſiſches Muſter von Characteriſtik
der damaligen großen weltlichen Machthaber n Europa

Zweites Capitel Vom Aufſteigen der Türkengefahr im Jahre
1676 8 zUur Verkündigung derſelben urch Ludwig XIV im März 1682

Drittes Capitel Das Aufſteigen der Türkengefahr M Jahre
— 1682 Beide Capitel enthalten die nähere Einleitung zum Kriegsjahr. Wir
werden eingeführt ind bekannt gemacht mit den näheren treibenden Motiven
der handelnden Perſonen. Der perſonificirte Abſolutismus Ludwig XIV.,
derv Alles hut, QS er ver mochte, die Gefahr über Wien bringen.
Der Hochverräther Emerich Tököly. Die iümmer mehr ſich entwickelnde
Offenſive der irken  —  —

Viertes apite Allianzen des Kaiſers eopold gegen die
Türkengefahr. Das Gemeingefühl der Chriſtenheit erhielt ama einen
heredten üUsdru aus dem Munde des gemeinſamen Vaters der Chriſten⸗
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heit Des Papſtes Innocenz' Thätigkeit machte ſich zunächſt nach Rich
tungen geltend: V Schaffung von Geldmitteln für den Kaiſer, ſowie I
diejenigen, welche dem Kaiſer hilfreich beitreten würden; M I Zurlͤlck⸗
halten des Königs von Frankreich von einem feindſeligen Unternehmen wider
den Kaiſer; u der Anfeuerung des Königs von Polen zur Hilfe flkr den
Kaiſer.

Fünftes Capitel: Der Türkenkrieg des Jahres 1683 6
Flucht des Kaiſers aus Wien Ult

Sechſtes apite Die Umſchließung und Belagerung Wiens
von Juli bis zum 11 September Der Marſch des Türkenheeres

Adrianopel aus einerſeits und die kaiſerlichen Vorbereitungen ſlr den
Krieg anderſeits verden zunächſt dargeſtellt. Die Vorbereitungen mn Wien
zum Widerſtande. Die freiwillig M die Stadt Eingewanderten, Inter ihnen
Biſchof Kollonitſch. Der leuchtende Character dieſes Biſchofes und dey groß
miithige Aet des Primas Ungarn, Szeleptſeny, durch Gewährung
veichlicher materieller Mittel wird beſonder hervorgehoben. Graphiſch ind
V dieſen Abſchnitten die Schilderungen der kriegeriſchen Unternehmungen.

Slebentes Capitel: Die Vorbereitung des Entſatzes Wien
Achtes apite Der Entſatz Wien 1 Sept. 168  5

und die nächſten Folgen Eine neue Perſönlichkeit 7˙7 hier auf. Mareco
d'Aviano, der ſchlichte, heiligmäßige Mönch greift von nun an ſichtlich als
auserwähltes Organ der Vorſehung in die Ereigniſſe enn. Onno Klopp
hat das beſondere Verdienſt, jenen merkwürdigen Mann, deſſen wahre Be
deutung bis jetzt kaum gewürdigt wurde und gewürdigt werden konnte,
durch Eröffnung hiſtoriſcher Quellen der Correſpondenz des
Kaiſerpaares eopold und Eleonora mit dem Kapuziner-Pater Marco
d' Aviano erſt mn das rechte Licht geſtellt aben

Das Wort des Kaiſers Leopold I., bei Empfang der Siegesnachricht
niedergelegt in einem Schreiben an Marco d'Aviano: „Quid retribuam
Domino 0mnibus III retribuit mihi“ bekundet die tiefgläubige
Geſinnung des Kaiſers, ſagt uns aber, wie dieſes immer denkwürdige uUnd
üheraus wichtige Ereigniß zu allen Zeiten aufzufaſſen iſt

Neuntes und zehntes apite Die letzten V  (onate des
Feldzuges von 1683 und die heilige Liga, beſtehend aus dem Kaiſer, dem
Polenkönig und der epublik Venedig unter dem Protectorate Innocenz XI
dieſer Abſchnitt benachrichtigt Uu üher die weitere Entwicklung der Dinge
Der bisherige Defenſivkrieg wird jetzt Offenſive. Onno Klopp ſaß die
Bedeutung des damaligen Papſtes m olgende vielſagende orte zuſammen:
Der Geiſt Gregor VII ruhte auf Innocenz XI Es iſt ungeſchichtlich,
die Frage aufzuwerfen, ob Wien hätte erhalten und X werden können
ohne den Innocenz . —.—5 Thatſache iſt, daß eL vor Allem beitrug,
daß Wien erhalten und wurde Aber er blieb nicht tehen bei
dem einen Rettungswerke. Er umfaßte mit gleicher Kebe alle chriſtlichen
Nationen, die Polen wie die Deutſchen, die Ungarn wie die Croaten, die
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Slavonier wie die Italiener Ihnen allen vollte die Erlöſung bringen
0on EIn tUüvkiſchen Joche, zu dieſem Zwecke alle ihre Kräfte einigen unter
ſeiner moraliſchen Flührung. Darum ſtiftete E die heilige Liga, deren Mit
glieder ihn doppelter Beziehung als den gemeinſamen Vater anerkannten.

Den Sehluß des Werkes Hildet der große Türkenkrieg 1684 —6
zum Frieden von Carlowitz — 1699— Der Abſchluß der heiligen Liga vont

März 1684 war die unmittelbare Frucht des Jahres 1683 Der
aun ſolgende Krieg gegen die TDürken bis zum Frieden war die weitere
Conſequenz. Hat dev Hiſtoviker aber, I den Ereigniſſen des Jahres
1683 zu gelangen, den Ausgangspunkt ſeiner Betrachtung dem Auf
ſteigen des Halbmonde au nehmen müſſen: ſo entſpricht es dieſem Be
ginnen, nun auch leſe Conſequenz der heiligen Higa, das Sinken des Halh⸗
mondes u dem langen Kriege der ſechzehn Jahre bis zum Frieden
Carlowitz Uu Jahre 1699, V raſchen Zlügen zu Üherblicken. Ein näheres
Eingehen I den reichen, höchſt intereſſanten Inhalt dieſes lehrreichen Werles
geſtattet lelder der Zweck dieſer Zeitſchrift lcht CEs ſoll darum mit dieſen
wenigen Bemerkungen aufmerkſam gemacht und die Anregung gegehen werden,
dasſelhe als fruchthringende Lectitre zu wählen; denn auch V erſter
Anie der Welt und Kirchenhiſtoriker nicht vorübergehen darf M dieſer
literariſchen Erſcheinung, die wohl alle ähnlichen Arheiten über dieſes Zeit⸗
alter eit überragt, 0 wird auch der praktiſche Seelſorger daraus einen
heſonderen Nutzen ſchöpfen können, da dieſe Geſchichtsperiode Ater
ländiſchen Geſchichte in inniger Beziehung ſteht; erzählt ſie V einer
Zeit, worüber ſich die dem Seelenhirten anvertraute Gemeinde ſehr lebhaft,
wenigſtens m ˙0 manchen Gegenden traditionell intereſſirt. Da ſoll nun

die Kenntniß des Seelſorgers üher „die Türkennoth“ nicht bloß auf den
neiſt vagen Lokalerzählungen oder den noch übrig gebliebenen hiſtoriſchen
Reſten aus den längſtverwichenen Studienjahren beruhen, ſondern er ſoll
klar den inneren Zuſammenhang der damaligen roßen Ereigniſſe und deren
Bedeutung wiſſen, eL ſoll mit einem Orte eine tiefere hiſtoriſche Perſpective
heſitzen. Der verhältnißmäßig ehr geringe Preis ſech Gulden bei
glänzender Ausſtattung, wodurch zugleich das Werk zur Zierde jeder Bücher⸗
ſammlung wird, ſetzt 0 manchen mn die Lage, das er von bleibendem
erthe entweder für ſeine Privat⸗ oder für die Pfarrbibliothek anzuſchaffen.

ahrhaft glänzend iſt das Werk ausgeſtattet M feinſten Papier mit
klarem ſchönen TU. Die Ornamentirung Kopf und Randleiſten mit
den Initialen in eigens für das vorliegende NS Hiſtorienmaler
rofeſſor Ritter Kurz Iun Graz gezeichne worden, und aben durch  E
aus einen ſymboliſchen, allegoriſchen Charalter, welcher dem genauen ο—
achter nicht entgehen kann. Ferner dienen ſehr gut im Holzſchnitte aus

geführte Portraits der hervorragenden Perſönlichkeiten von ama und
Situationspläne Kriegsſchauplatze zur Belebung und näh erem Ver  2
ſtändniſſe des Textes. Man kann ſagen, durch die glänzende Ausſtattung
hat ſich die Verlags⸗Buchhandlung Styria un Graz einen vorzüglichen



448

Befähigungsnachweis ausgeſtellt. Der Autor hat für die praktiſche Le. Shar—
eit des Werkes durch ein enaues ſorgfältig ausgearbeitetes Inhaltsver—
zeichnis, durch Perſonal⸗ und Realregiſter vorzüglich orge 2  en und
auf dieſe Weiſe Lectüre und Studium ſehr erleichtert. Eine aus ührliche
Kenntnis des Kampfes des Islam mit em Chriſtenthum hat zuma für
das heurige Jubiläumsjahr beſonders praktiſchen Werth, da wir das zwei⸗
hundertſte Anniversarium des 0 denkwürdigen Sieges feiern.

Der Autor, welcher, da, wie aus den Tagesblättern hekannt ſein
wird, die Darſtellung un dem Geſchichtswerke von dem Verhalten de.
Staatsrathes und der Bürgerſchaft von Wien Inne 1683 in den letzten
Tagen der Türkenbelagerung den derzeitigen Gemeinderath von Wien anno
1882 heftig erregt hatte, u zwei oſſenen Sendſchreiben an die Wiener
Bürgermeiſter nochmals ſeine er Darſtellung begründete, TU ſein Votum
über die Säcular⸗Feier im Jahre 1883 n der Nachtragsbrochüre
in folgenden Worten aus: (Seite eſen wir) Wie aber die gemein⸗
ſame Feier des September 1883 anzuſtellen, dafür haben uns
beſonders die Vorfahren elber das eiſpiel deſſen hinterlaſſen, vas ſie als
thre Pflicht betrachteten. Wir In unſerer Zeit hlicken noch da zu II die
Einzelnheiten von damals vielfach genauer ein, als ſie Wir können im
Ueberblicke der geſammten Berichte, die ama och Wenigen voll
ſtändig bekannt wurden, un die Gefahr für Wien ausdenken N ihrer
entſetzlichen Größe, o ſehr, daß ich Manchem die Frage aufdrängen muß:
wie es doch möglich . daß die Stadt von den »ken  ——  —— nicht genommen
wurde Wir können dem Heldenmuthe und der Ausdauer der hraven
Soldaten un der Stadt Unſere volle Bewunderung zollen; aber eS ieg
zugleich offen daß mn den letzten Tagen die furchtbare Probe de
Generalſturmes nich an ſie herantrat.

Wẽĩ

4——1

I mögen der Entſatz⸗Armee Uund ihren Führern für den Eifer und
die Freudigkeit zum Kampfe unſere volle Anerkennung darbringen; aher
wir können u ugleich nicht verhehlen, daß die Widerſtandskraft der
Türken anl September nicht mehr eine nachhaltige bar

Und immer wieder ſehen wir uns bei der rwägung dieſer Dinge
zurückgedrängt auf die orte, mit welchen der Kaiſer eopold die er
günſtige Meldung vom Mittage de 12 September empfing: Ule
tribuam Domino Onnibus ꝗuAE retribuit mihi? In dieſem Sinne
handelten Dte e, 0 auch die Anderen. Der Polenkönig Johann Sobieski
begab ich am September n die Auguſtinerkirche und ſtimmte elber
das Pe Deum an, der Kaiſer eopold hielt Aam nächſten Tage ſeinen
feierlichen Einzug vom Stubenthore aus dtrekt Stephansdome. Wie
für die orfahren in jenen agen ſel 0 iſt auch bei der Wiederkehr
derſelben für die Nachkommen In ihrer Geſammtheit, die Feier des Dankes
für den Geber alles Guten die würdigſte. U von einer ſolchen Dankes
feier, die (le umfaßt, ohne Unterſchied der Sprache und Nationalität, ſt
untrennbar die Erinnerung, daß ama n dem unſäglichen Kriege



449

ſechzehn langen Jahren gegen en, 3u welchem bald noch der achtjährige
den Weſten hinzutrat, alle verſchiedenen Völker der Monarchie mit

vereinten Kräften ihre Pflicht erfüllt haben, die Geſammtheit zu E

halten und V  I feſtigen als ein Bollwerk des Rechtes auf Erden.
Karl —  h 61 „Propſtei—Cooperator an der Votivkirche I Wien.

43) Allerlai chriſtligö Gſangerund Gſpiel, herausgegeben
bon P Fellöcker Bändchen, Gedichte Zöhrer
Linz, Sachsperger

Nach Veranlagung der Linzer 9eopr Quartalſchriſft kommt bei
Beſprechung literariſchen Erſcheinungen Iu erſter Linie die practiſche
Bedeutung der Novitäten für das katholiſche Leben mn Betracht.

Demgemäß muß bei vorliegendem Werke gefragt werden: ſt enn

Unternehmen chriſtliche Geſänge und Spiele Iu der Mundart herauszugeben
In btenach gedachter Richtung hin vont Nutzen? Und U Beſonderen:

weit iſt das er Bändchen, das ausſchließlich Zöhrer' ſche Gedichte enthält,
der Aufgabe gerecht geworden?

Ein Volk ohne Lieder iſt etwas Unerhörtes Auch das deutſche
Volkslied wiewohl Ure manche Epochen hindurch der höfiſchen
Dichter der Zunſtſinger der antikiſirenden Poeten 36 zurückgedrängt
onnte Ue vollſtändig zum Verſtummen gebracht werden Immer wieder
bräck der verſtopfte Q  Uell lebenskräftig hervor Es gilt ehen das wahre or

Nicht an wenig ſtolze Namen
Iſt dte Liederkunſt gebann
Ausgeſtreuet iſt der Samen
Ueber deutſche Land

M vorzüglichen Grade iſt Deutſchöſterreich nit dem ſprachverwandten
Oberdeutſchland von E die Hetmat des Vo  tede geweſen Das olk
läßt ich das 8  ied nich nehmen un eS iſt gut denn ein olk das
zu ingen aufhört hör auf 3u exiſtiren Es ingt gerne, ing um jeden
Preis und macht Zeiten woOo es ihm Aus vas mer für bedenk  —
en Grunde N Sängern gebricht, Anlehen bei Bevölkerungs—
chichten die keineswegs mit dem Volke identiſ ſind Ich amit
die Gaſſenhauer des Stadtpöbels oder jene ſeichten Producte moderner
Kunſtpoeſie dte von landläufigen Literaten IDWM Dienſte des Zeitgeſchmackes
angefertigt kaum minder ungeſund iun als die Aeder der 0

Wenn mem unabweisbaren Drange der Art zu
zu kommen ſucht Wwie e hier der hochverdiente Herausgeber unterntmmt
nämlich dem M echt volksthümlicher Weiſe Nahrung Un Geiſt, Herz
und Gemüth darzureichen, damit deſſen Freude wirklich ene „Freude M
dem Herrn“ ſel E kann dtes gewiß als emtnent practiſch bezeichnet verden

Wer mi•i dem Volke ebt Uund gerade dieſes Gebiet nit aufmerkſamen
Blicke verfolgt weiß nuu zu gut welche Lieder (12) von heimkehrenden
Soldaten, Dienſtboten c.. verhreitet werden und von welcher Art


